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mit diesem Bon auf Ihren Einkauf außer auf verschreibungs-
pflichtige Medikamente und Angebote – gültig bis 8. 3. 2014

Apotheker Klaus Urso
Steuerwalder Straße 92 • 31137 Hildesheim

Telefon (0 5121) 52777 • Fax 57723

Kommt der Winter -

oder kommt er nicht

Wenn ja 20%auf alle
Erkältungsprodukte

Im vergangenen September haben die Da-
men des Inner Wheel Club Hildesheim be-
reits zum dritten Mal zusammen mit den 
Rotariern der beiden Hildesheimer Clubs 
den Wohltätigkeitsbasar „2. Wahl aber 1. 
Sahne“ veranstaltet. Oberbürgermeister 
Kurt Machens wurde gebeten, einen Vor-
schlag für die Verwendung des Erlöses zu 
machen: Die Initiative Nordstadt.Mehr.
Wert darf sich nun über 4500 Euro für die 
Sanierung des Bolzplatzes im Friedrich-
Nämsch-Park freuen. 
Zur Spendenübergabe trafen sich vor Ort 
Vertreterinnen und Vertreter der drei Clubs 
mit Karin Hauk (Initiative Fried-Lich-
Nämsch-Park), Frank Auracher (Nordstadt.
Mehr.Wert), Manfred Böse (Leiter des 
Kinder- und Jugendhauses Nordstadt) und 
Oberbürgermeister Kurt Machens. Dieser 
dankte allen Beteiligten für ihr Engage-
ment, das gleich in mehrfacher Hinsicht be-

Inner-Wheel-Basar
erlöst 4500 Euro
für Bolzplatz
im Friedrich-Nämsch-Park

grüßenswert sei: „Ihre Spende kommt Kin-
dern aus dem Stadtteil zugute und sorgt für 
Bewegung!“
Karin Hauk, Motor und Initatorin des Pro-
jektes, berichtete über Kontakte zur Hil-
desheimer Firma „Sportgeräte 2000“, die 
sich mit zwei Toren für den Bolzplatz zum 
Materialpreis beteiligen möchte. Sehr ge-
freut habe sie sich auch über die Zusage 
der Volksbank Hildesheim, die einen Groß-
teil der Finanzierung der Tore übernehmen 
wird. 
Der Bolzplatz, der derzeit eher einer Seen-
landschaft gleicht, benötigt eine Drainage, 
Aufarbeitung und Aufschüttung des Un-
tergrundes, Rasen sowie eben neue Tore. 
Karin Hauk, Frank Auracher und Manfred 
Böse sind zuversichtlich, die Sanierung 
mit Hilfe von Sponsoren und fl eißiger Hil-
fe auch der Kinder und Jugendlichen im 
Frühjahr zu realisieren.

Bei der symbolischen Scheckübergabe auf dem Bolzplatz im Friedrich-Nämsch-Park (v. 
l.): Ingrid Fenske, Manfred Böse, Astrid Geyer, Karin Hauk, Berit Gehlen, Monika Her-
meling, Jutta Bruzi, Regina Schöning, Konrad Krüger, Oberbürgermeister Kurt Machens, 
Dr. Rainer Hermeling und Frank Auracher.
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Sie finden K
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K
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b berufiiche G
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G

esundheit ist uns allen ein hohes G
ut. Jede/r ist bereit sich 

in viel höherem
 M
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seine G
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m
ern. G
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t eine neue B

edeutung.
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t eine neue B

edeutung.
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edarf nach Infor-
Entsprechend stark w

ächst deshalb der B
edarf nach Infor

m
ationen und M

öglichkeiten, die dabei helfen, selbst m
ehr und 

besser für die G
esundheit sorgen zu können.

W
ir gestalten unsere K
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 B
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usstsein, 

den M
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erhältnis von K

örper, G
eist, Seele und 

sozialem
 U
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feld ergibt. U

nsere A
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Schw
angerschaft, 

G
eburt und Elternsein. D

ie Elternschule ist eine K
ooperation 

zw
ischen dem
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linikum

 H
ildesheim

 und der V
H

S H
ildesheim

. 
D

ie Elternschule bietet A
ngebote für die Zeit der Schw

anger-
schaft, des W

ochenbettes, der R
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K
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d
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In unserer heutigen Lebens- und A
rbeitsw

elt sind Flexibilität, 
K

om
m

unikationsfähigkeit und K
reativität nicht w

egzudenkende 
Fähigkeiten. In den m

ehr als 150 A
ngeboten in den B

ereichen 
Zeichnen und M

alen, Literatur, Theater, M
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K
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und textiles G
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B

egabungen – für kreatives Tun ist es nie zu früh und nie zu spät!
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eraten Sie g
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H
eute gibt es viele W

eiterbildungsm
öglichkeiten, auch bei uns. 

Vorherige B
eratung w
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er w
ichtiger. Falls Sie unsicher 

sind, w
enden Sie sich an uns, w

ir helfen gern. O
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K
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äßigungen durch uns. N
utzen Sie auch 

unsere Testm
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K
enntnisse. Vereinbaren Sie einen Term

in und lassen Sie sich 
beraten bevor Sie sich anm

elden.
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AKTION NORD Lieber NordstäLieber NordstäLieber Nordst dter!
Liebe NordstäLiebe NordstäLiebe Nordst dterin!
Schön, dass es doch noch Winter geworden ist. Ich fi nde das gehört zu Niedersach-
sen, wie der Grünkohl in dieser Zeit (für die Nordstadt Braunkohl).
Noch merken wir es ja nicht, aber seit dem 1. Februar haben wir einen neuen, an-
deren Oberbürgermeister. Zunächst habe ich auch nur einen Wunsch: Es möge ein 
Miteinander in der Führungsmannschaft deutlich werden, aber auch ein Miteinan-
der zwischen Oberbürgermeister und den von uns im September 2011 gewählten 
Ratsmitgliedern. Die einzigen Institutionen die darunter „leiden“ würden, wären 
die Hildesheimer Zeitungen, ausgenommen die Stadtteilzeitungen. Denn oft habe 
ich den Eindruck, dass es in der Berichterstattung darauf ankommt, wer sich mit 
wem gerade streitet. Schöner wäre es, es wären mehr Berichte über: Wer hat mit 
wem zusammen nicht gestritten, sondern zusammen etwas Gutes erarbeitet.
Warten wir es ab, in 100 Tagen werde ich es wissen, ob mein Wunsch in Erfüllung 
gegangen ist. Wir hören wieder von einander! Oder sehen uns evtl. bei der Einfüh-
rung des neuen Pastors Grön in der Martin-Luther-Kirche.
Ihre Jutta Rübke

Liebe
Nordstädterinnen, 
liebe Nordstädter,
im Namen des Ortsrates wünsche ich Ihnen für das 
Jahr 2014 alles Gute.

Sie haben es sicher der Presse entnommen, die Wahr-
scheinlichkeit, dass der neue Autobahnanschluss 
„Hildesheim Nord“ realisiert wird, ist deutlich ge-
stiegen. Verbunden damit ist die Realisierung des 
gemeindeübergreifenden Gewerbegebietes Nord, 
deren erstes Projekt, die Reifendistribution, schon 
fertiggestellt ist. Um den Hafen aufzuwerten soll die 
B6 verlegt und die bisherige Kanalbrücke abgeris-
sen und etwas nördlich davon neu errichtet werden. 
Eine Realisierung bis zum Ende dieses Jahrzehnts 
schein realistisch und vom gesamten Gewerbegebiet 
verspricht sich die Stadt einige hundert neue Arbeits-
plätze und eine Steigerung der Steuereinnahmen.

Auf der anderen Seite steht der Verlust von Freifl ä-
chen und der großen Fledermauskolonie unter der 
bisherigen B6 Kanalbrücke, sowie die vielen Frage-
zeichen einer erfolgreichen Gewerbeansiedlung, die 
Abwicklung der beiden Baumärkte zeigt wie schnell 
sich das Blatt wenden kann. Auch die veränderte Ver-
kehrssituation wird von uns kritisch begleitet werden, 
denn die neue Auffahrt ist für die westlichen Stadttei-
le und angrenzenden Gemeinden interessant.

Auswirkung von großer Politik zeigt sich auch in der 
Flüchtlingsfrage. Hildesheim als Ganzes, und damit 
auch die Nordstadt, nimmt Flüchtlinge aus dem syri-
schen Bürgerkrieg auf. Wenn diese Menschen uns und 
unser Land als (gast-) freundlich erleben, werden sie 
den Wunsch, ähnlich friedlich und in Wohlstand zule-
ben, in ihre Heimat tragen, dies wird auch für unsere 
Wirtschaft kein Schaden sein.

Politik im Kleinen wird von uns, auch und gerade 
im Zusammenhang mit der Stadtteilarbeit „Nord-
stadt Mehr Wert“, gemacht. Die Zukunftskonferenz 
hat engagierte Bürgerinnen und Bürger zusammen 
gebracht und 2014 werden weitere Projekte dieser 
Arbeit sichtbar werden. Manche Dinge, wie z. B. die 
Verkehrssituation in der Richthofenstraße, werden 
uns auch künftig ärgern und Änderungen sind nicht 
in Sicht. Im Zuge der Erstellung des Hildesheimer 
Baumkatasters, werden einige Bäume als geschädigt 
erkannt werden, die äußerlich recht gesund ausse-
hen, aber trotzdem gefällt werden müssen. Der Orts-
rat legt großen Wert darauf, dass Ersatzpfl anzungen, 
an Ort und Stelle, jedoch mindestens in der Nord-
stadt erfolgen sollen. Auf dem Nordfriedhof werden 
zunächst nur solche Gefahrbäume gefällt!

Schließen möchte ich mit einer Bitte: Auch wenn un-
ser Handlungsspielraum sehr begrenzt ist, lassen Sie 
uns Ihre Wünsche und Ideen für unsere Nordstadt 
wissen, gerne auch auf der nächsten regelmäßigen 
Ortsratssitzung am 27. 2. 2014. Die Namen, Telefon-
nummern, etc. der Ortsratsmitglieder fi nden sie im 
freizugänglichen Bürgerinformationssystem der Stadt 
Hildesheim im Internet.

Ihr Ortsbürgermeister
Ekkehard Domning

Nachdem das erste Treffen Ende 
Januar recht gut besucht war, la-
den wir Sie für Donnerstag, den 
13. Februar um 17 Uhr erneut in 
die Begegnungsstätte Treffer, Peiner Str. 6 
ein.
Gemeinschaftsgärten gibt es inzwischen 
deutschlandweit. Es sind Orte, die zusammen 
gestaltet werden, indem man gemeinsam 

Internationaler Gemeinschaftsgarten 
für die Nordstadt -
Einladung zum 2.Planungstreffen

Beete bewirtschaftet, Obst und Gemüse, 
Blumen und Kräuter pfl anzt.
Es werden Fragen beantwortet, die beim 
ersten Treffen offen blieben. Außerdem 
geht es vor allem darum, dass sich all die-
jenigen, die Interesse haben, zu einer Initi-
ative zusammenschließen.
Die Bedingungen, so war man sich einig, 
sind denkbar gut. Die Fläche hat eine op-

timale Lage u.a. bezüg-
lich Sonneneinstrahlung 
und Erreichbarkeit. 
Auch waren vor der 
Nutzung als Spielplatz 
über Jahrzehnte bereits 
Gartenfl ächen vorhan-
den. Altlasten können 
ausgeschlossen werden 
und die Stadt wird die 

Fläche kostenfrei überlassen.
Nun sind Sie gefragt – machen Sie mit 
und helfen Sie dabei, dass ein Stück erhal-
tenswertes Grün im Cheruskerring auch 
dauerhaft grün bleibt.
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Öffnungszeiten:
Montag – Freitag
8.00–13.00 Uhr,
14.00–18.00 Uhr
Weitere Termine

nach Vereinbarung.

Peiner Str. 8 · 31137 Hildesheim
Tel. 0 51 21 / 29 42 760

Parkplätze vorhanden (auch barrierefrei)

 Hausbesuche
 Krankengymnastik
 man. Lymphdrainage
 PNF
Mukoviszidose
Marnitztherapie
 KG nach Schroth
 Fango/Heißluft
 Massage
 Schlingentisch
 Elektro-/Ultraschalltherapie
 Eistherapie
 Aromamassage
 ALLE Kassen & Privat

Wir machen sorgenfrei!

Januar/Februar 2014

25 Wellness-

Gutscheine

im Wert von je 100,- €

zu gewinnen!

www.sparkasse-hildesheim.de

abgesichert

Leben Sie Ihr Leben – unsere über
400 „Sorgenfrei-Experten“ regeln den Rest.

Rund zwanzig Angehörige der Familie 
des früheren Hildesheimer Senators Hugo 
Braun nahmen ihren Großvater, Urgroßva-
ter und Ur-Urgroßvater am Sonntagmittag 
symbolisch in die Mitte.
Sie versammelten sich auf dem Nordfried-
hof, um sich am Grabstein ihres bedeuten-
den Vorfahren seiner zu erinnern und ihm 
zu Ehren rote Nelken niederzulegen. Anlass 
des Besuchs war der 80. Geburtstag seines 
Enkels, der wie sein Großvater Hugo heißt 
und heute in Düsseldorf lebt. Seine Tochter 
Anna Wollenberg erfüllte seinen Geburts-
tagswunsch, die Familienangehörigen nach 
Hildesheim einzuladen, wo in der Altstäd-
ter Stobenstraße 10 seine Wiege gestanden 
hatte. Am Grabstein erzählte er seinen Gäs-
ten, die aus Moskau, London, Rostock und 
Berlin angereist waren, dass sein Großvater 
1913 als Arbeitersekretär nach Hildesheim 
kam, während des Krieges die Versorgung 
der Stadt organisierte, 1918, nach dem Zu-
sammenbruch des Kaiserreichs, Vorsitzen-
der des Arbeiter- und Soldatenrats war und 
dann 1920 der erste besoldete Senator aus 
den Reihen der SPD wurde. Ein Jahr spä-
ter, am 28. Dezember 1921, starb er, erst 

Hugo Braun ehrt an seinem
80. Geburtstag seinen Großvater

44-jährig. Tausende nahmen von ihm Ab-
schied, Reichsarbeitsminister Rudolf Wis-
sel hielt die Grabrede. Heute erinnert die 
Senator-Braun-Allee an ihn.
Braun erzählte auch von seinem Vater 
Erich, der den Weg von Hugo Braun sen. 
konsequent fortsetzte. Die Nazis hatten den 
entschiedenen Antifaschisten schon 1933 
ins Zuchthaus gesteckt. 1944 organisierten 
Sozialdemokraten und Gewerkschafter in 
seiner Notwohnung in der Einumer Straße 
den demokratischen Neuanfang nach dem 
Krieg. Schon Ende Mai 1945 beantragte 
der Senkingarbeiter zusammen mit Erich 
Bruschke die Bildung einer Einheitsge-
werkschaft im Regierungsbezirk.
Die Familienangehörigen freute, dass an 
ihrer kleinen Gedenkveranstaltung auch die 
aktiven und ehemaligen Ratsmitglieder Co-
rinna Finke, Detlef Hansen, Hartmut Häger 
und Oskar Kühnel (alle SPD) sowie von der 
Partei „Die Linke“ Werner Rau und vom 
DGB die Vorsitzende Regina Stolte teilnah-
men. Anschließend zeigte Hugo Braun jun. 
seinen Geburtstagsgästen weitere Erinne-
rungsorte in der Stadt. Er wohnte bis An-
fang der 1970er-Jahre im Immengarten.

Die Familie Braun mit ihren Gästen am Grabstein von Senator Hugo Braun, sein Enkel 
Hugo steht links neben dem Grabmal (Foto: tH)

Das Büro der profamilia Beratungsstelle ist 
nun auch täglich telefonisch erreichbar. Die 
telefonische Terminvereinbarung wird nun 
über die profamilia Beratungsstelle Peine 
geregelt. Die Termine fi nden dann aber na-
türlich in Hildesheim statt. 
Sie können sich an profamilia wenden, 
– wenn Sie schwanger sind und sich über 
fi nanzielle und soziale Hilfe informieren 
möchten
– wenn Sie fi nanzielle Unterstützung (z.B. 
für die Babyerstausstattung) aus der Stif-
tung Mutter und Kind beantragen wollen
– wenn Sie sich über Verhütung informie-
ren möchten,
– wenn Sie in einem Schwangerschafts-
konfl ikt sind (Beratung §§ 218/219)

profamilia nun auch
täglich zu erreichen
profamilia

glich zu erreichen
profamilia

– wenn Sie Interesse an einer sexualpäda-
gogischen Veranstaltung haben (z. B. schu-
lische oder außerschulische Veranstaltungen 
zu Themen wie Liebe, Sexualität, Verhü-
tung). 
Beratungstermine können nun zu folgenden 
Zeiten unter 05171 18065 vereinbart wer-
den:
Montag  15.00–18.00 Uhr
Dienstag–Freitag  9.00–12.00 Uhr
Da eine Rufumleitung besteht – ist auch 
unter der bestehenden Nummer 0 51 21 
9 36 19 14 eine Terminvereinbarung mög-
lich.
profamilia Hildesheim, Steingrube 19 a
Mehrgenerationenhaus, Raum 203
31141 Hildesheim 
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Tag und Nacht
erreichbar!

765120

Steuerwalder Straße 7 • 31137 Hildesheim












Wohnung gesucht?
App geht‘s!
Jetzt kostenloser Download im App Store
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Neue Lehrgänge ab März 2014
���������������������������������������

Gehen Sie Ihren Weg mit uns.
���������������������������������������
jpreusse@vhs–hildesheim.de ����������������������

Beim Nordstädter Erzählcafé standen er-
neut Menschen und ihre Geschichten aus 
dem Stadtteil im Mittelpunkt. Dieses Mal 
erzählten Gabi Goldmann und Waltraud 
Ostwald. Allerdings ging es diesmal mehr 
um ihre Herkunft und die Erzählung des 
Wechsels von Ost nach West. Frau Ostwald 
ist bereits 1959/ 1960 aus der Umgebung 
von Jena über Berlin und das dortige La-
ger Marienfeld alleine reisend mit ihrem 
Säugling gefl ohen.  Ihr Mann war ebenfalls 
gefl ohen und es sollte über ein Jahr dau-
ern, bis sie endlich wieder und dann hier 
in Hildesheim zusammen wohnen konnten. 
Es war die Zeit, als die Bauernhöfe alle 

aufgelöst und in landwirtschaftliche Pro-
duktionsgenossenschaften (kurz LPG) um-
gewandelt wurden. Entsprechend voll war 
das Lager in Berlin-Marienfeld mit Flücht-
lingen. Frau Ostwald erlebte auf ihrem Weg 
immer wieder heikle Momente und ist sehr 
dankbar, dass sie mit ihrem Sohn, der zu 
allem Überfl uss zwischenzeitlich noch mit 
Masern erkrankt war, gesund in Hildesheim 
ankam. Auch hier waren die Wohnverhält-
nisse lange Zeit noch sehr beengt, heute 
blickt sie aber mit viel Freude auf 40 Jahre 
Nordstadt zurück. 
Frau Goldmann erzählte zunächst von Ih-
rer Arbeit als Vertrauensfrau bei den Thäl-
mann-Werken, einem großen Maschinen-
baukombinat in Magdeburg und der Zeit 
der beginnenden Montagsdemonstrationen 

„Aus der DDR in die Nordstadt“ -
Im Erzählcafé ging es im Januar um eine Flucht im Jahr 1959
und um die Wende 40 Jahre später 

Die Fotos von Tabea Schuch zeigen die Gäste des Erzählcafé im Januar

im Magdeburger Dom. Besonders in Er-
innerung bleibt ihr der Moment, als alle 
Vertrauensleute zusammengerufen worden 
waren und mit einem Nachspiel gedroht 
wurde, sollten erneut Vertrauensleute oder 
auch andere Beschäftigte weiterhin zu den 
Montags-Demos gehen. Einer der Vertrau-
ensleute war bei diesen Worten einfach 
aufgestanden, alle anderen mit ihm, und sie 
waren alle schweigend und unter Protest 
rausgegangen.
Frau Goldmann erzählte weiterhin von ih-
rer Ankunft in Hildesheim nach Wende und 
nachfolgender Währungsunion, von ihrem 
ersten ernüchternden Termin auf dem Ar-

beitsamt, wo ihr trotz zahl-
reicher Fachabschlüsse be-
scheinigt wurde, diese alle 
seien aber auf niedrigerem 
Niveau und mit 46 Jahren 
habe sie auch nicht mehr 
die Chance auf einen Ar-
beitsplatz…
Angeregt erzählt sie aber 
auch von vielen positiven 
Erfahrungen und von der 
Stimmung des „Herzlichen 
Willkommen“, die die spä-

tere Wirtin des „Brückenstübchen“ (22 Jah-
re) und heutige Rentnerin in der ersten Zeit 
hier im „Westen“ erlebt hat.

Vorankündigung – Nordstädter
Erzählcafé hlcafé hlcaf im Februar: 
„Gärtnern in der Nordstadt“
Wann? 26. Februar 2014, 15.30 bis 17.30 
Uhr
Wo? Begegnungs- und Beratungsstätte 
Treffer
Das Kooperationsprojekt der Diakonie 
Himmelsthür und der Gemeinwesenarbeit 
Nordstadt.Mehr.Wert fi ndet an jedem letz-
ten Mittwoch im Monat statt.
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an Sabine 
Howind, Tel.: 604 12 97 oder Frank Aura-
cher, Tel.: 935 84 42.
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Köhler 

Druckhaus Köhler GmbH · Siemensstraße 1–3   ·   31177 Harsum 
Telefon (0 51  27)  90  20 4-0   ·   Telefax (0  51  27)  90  20 4 - 44 
E-Mail: info@druckhaus-koehler.de   ·   www.druckhaus-koehler.de

Natürlich von EVI Hildesheim und zu 1/3 selbst-
erzeugt mit unserer Photovoltaikanlage!

Wir drucken umweltfreundlich …
... mit Biostrom!



7



8



9



10

Februar
13.02.2013, Plenum, 
19:00, Wollenweberstr. 6
20.02.2013, Plenum, 
19:00, Wollenweberstr. 6
Radio Tonkuhle,
25.02.2013, Greenpeace 
On Air, 15–16:00 
105.3 fm
27.02.2013, Plenum, 
19:00, Wollenweberstr. 6

März
06.03.2013, Neuentreff, 
18:30, Wollenweberstr. 6
13.03.2013, Plenum, 
19:00, Wollenweberstr. 6
20.03.2013, Plenum, 
19:00, Wollenweberstr. 6
Radio Tonkuhle,
25.03.2013, Greenpeace 
On Air, 15–16:00 
105.3 fm
27.03.2013, Plenum, 
19:00, Wollenweberstr. 6

Die SPD-Fraktion hat sich das Thema Wahlwer-
bung auf die Fahne geschrieben. Vor Wahlen und 
meistens auch noch danach gehen und fahren wir 
durch einen Plakat- und Wesselmännerwald. Das 
Stadtbild ist geprägt von diesen. Um auch wäh-
rend der Wahlphase wieder einen Blick auf unsere 
durchaus schöne Stadt richten zu können, möchte 
die SPD-Fraktion eine Satzung auf den Weg brin-
gen, die dem Plakatdschungel entgegen wirkt.

Unser Antrag lautet folgendermaßen:
Auf Antrag der SPD-Fraktion: Satzung über die 
Grundsätze der Wahlwerbung in der Stadt Hildes-
heim

Sachverhalt:
Sechs Wochen vor der Wahl haben die Parteien im 
Stadtgebiet die Möglichkeit, durch Plakatieren für 
ihre Kandidatinnen und Kandidaten zu werben. 
Dies hat zur Folge, dass das Stadtbild in dieser 

Winterschlussverkauf im DRK-Shop
Der DRK-Shop für Bekleidung im DRK-Zentrum, Brühl 8, ist mittwochs von 9.00 Uhr bis 12 Uhr 
und donnerstags von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr geöffnet. 
Am 12. und 13. Februar 2014 zu den normalen Öffnungszeiten fi ndet im Shop ein Winterschlussver-
kauf statt. Das Lager mit Winterbekleidung soll geräumt werden, um Platz für Frühjahrs- und Som-
mermode zu schaffen.
Durch den Ladencharakter haben die Kunden die Möglichkeit, sich umzuschauen und sich die Be-
kleidung selbst auszusuchen. Jeder hat die Möglichkeit, dort einzukaufen. Die Waren werden gegen 
einen kleinen Beitrag abgegeben. Für den Winterschlussverkauf werden die Preise noch einmal um 
die Hälfte reduziert.
Das Rote Kreuz Hildesheim nimmt von Montag bis Freitag in der Zeit von 9.00 bis 14.00 Uhr gern 
Kleidung, Schuhe, Wäsche und Bücher für den DRK-Shop im DRK-Zentrum, Brühl 8, entgegen.

Antrag zu Wahlwerbung
Zeit ausschließlich von der Wahlwerbung geprägt 
ist. Um diesem Plakatdschungel zu entgehen, soll-
ten – wie am Beispiel Göttingen – zentrale Stand-
orte von der Stadt angeboten werden, die speziell 
für die Wahlwerbung zur Verfügung gestellt wer-
den. In der Zeit, in der kostenlose Plakatfl ächen 
für die Wahlwerbung vorgehalten werden, erteilt 
die Verwaltung dann keine Sondernutzungserlaub-
nisse für das Aufstellen von zusätzlichen Wahlwer-
bungsträgern.

Beschlussvorschlag:
Die Verwaltung wird beauftragt, entsprechend §10 
NKomVG den Erlass einer allgemeinen Satzung 
für die Grundsätze der Wahlwerbung in der Stadt 
Hildesheim am Beispiel der Regelung in der Stadt 
Göttingen zu erstellen. Erfasst werden sollen ein-
fache Plakate wie auch Wesselmänner. Außerdem 
sollen Standorte für zentrale Aufstellfl ächen im 
Stadtgebiet bereitgestellt werden.

www.hi-familie.dewww.hi-familie.dewww.hi-familie.de
Die Infoadresse für Familien
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Gemeinsam Pfl egen mit Vertrauen
Wir bieten: Information und Beratung, Tagespfl ege,  
häusliche Kranken- und Behandlungspfl ege, 24-Stunden-
Pfl ege und -Bereitschaft , Verhinderungspfl ege, Mobiler 
sozialer Hilfsdienst

Ambulante Krankenpfl ege und 
Tagespfl ege Berezow
Brückenstraße 3, 31180 Hasede
Tel. 05121 9312-0, www.berezow-gmbh.de

Pfl ege
 kann so schön sein!
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NEU Eröff nung: Tagespfl ege
Berezow in Hasede

NEU � NEU ��NEU ��NEU
SimsonLeo-Dartsclub

Ottoplatz 77
Neue Mannschaften
willkommen
Bewerbungen an:

Heinrichstraße 26H – 31137 Hildesheim
Telefon 0 5121/6 98 02 24 + 0152/33 65 78 80

www.simsonleo.de � simsonleo@yahoo.de

Krankengymnastik
Massage
Lymphdrainage
Akupunkt-Massage
Fango
Heißluft/Kryotherapie
Ultraschalltherapie
Elektrotherapie
Schlingentisch
Hausbesuche

Termine
nach Vereinbarung
Alle Kassen und Privat

Bischofskamp 3 • 31137 Hildesheim
Telefon & Fax (05121) 55055

MassageMassage
Krankengymnastik

Massage
Krankengymnastik

Massage

Jeden 3. Mittwoch 
im Monat im

Nachbarschaftsladen,
Sachsenring 54

von 17.00 bis 19.00 Uhr 

...die Hilfe einer jung gebliebenen Seniorin. 
Sie hat Zeit und würde gern für Sie einkau-
fen oder Sie beim Arztbesuch unterstützen. 
Vielleicht möchten Sie Gesellschaft haben, 
oder suchen einfach nur jemanden zur Un-
terhaltung?
… die Unterstützung einer netten Dame. 
Sie kommt zu Ihnen nach Haus, kümmert 
sich um ihre Blumen, wenn sie verreist sind 
oder ins Krankenhaus müssen. 
Gern würde sie Sie auch im Krankenhaus 
besuchen.
Oder 
Benötigen sie Hilfe beim Aufbau von Mö-
beln oder beim Anbringen von Regalen, 
Bildern, Lampen usw… Wir schicken Ih-
nen einen sehr geschickten und handwerk-
lich versierten Rentner, der diese Arbeiten 
gern für sie übernimmt.
Der Frühling kommt!!! Brauchen Sie Un-
terstützung bei der Gartenarbeit? Rufen Sie 
uns an, wir schicken Ihnen einen geschick-
ten Helfer, der gern mit Ihnen in ihrem Gar-
ten Ordnung schafft.
Oder, Oder...
Vielleicht haben Sie noch anderen Unter-
stützungsbedarf. Dann kommen Sie vorbei, 
oder rufen uns an. Gemeinsam werden wir 
das Passende für sie fi nden.

Kontakt: zeitreich – ökumenische Nachbar-
schaftshilfe im Norden Hildesheims
Sachsenring 54, 31137 Hildesheim
Telefon: 05121 – 2853480
E-Mail: info@zeitreich-hi.de

Regelmäßige Bürozeiten im Nachbar-
schaftsladen
Montag 15–17 Uhr
Mittwoch 12.30–14.30 Uhr  
Donnerstag 10–12 Uhr

Wollwerkstatt
Häkeln und stricken ist ganz einfach – 
wenn man erstmal das Geheimnis von Zu-
nahmen, Abnahmen und verkürzten Reihen 
versteht. Jeden 3. Mittwoch im Monat von 

Zeitreich,Zeitreich,Zeitreich
die Nachbarschaftshilfe

,
die Nachbarschaftshilfe

,
im Norden Hildesheims hat ganz schön was zu bieten:

17.00–19.00 Uhr treffen sich begeisterte 
Wollwerkerinnen im Nachbarschaftsladen. 
Sie teilen sich ihre Erfahrungen und ihre 
Tricks mit und lernen voneinander. Haben 
Sie Lust dabei zu sein? 
Dann kommen Sie einfach vorbei! 

Flohbasar 
Wer nach dem Frühjahrsputz auch noch den 
Keller und die Garage und das Bücherregal 
aufgeräumt hat und nun ganz viel Zeug 
über hat, der oder die sollte bei unserem 
Flohbasar mitmachen!
Am Freitag 4. April ab 15.00 Uhr stehen 
vor dem Nachbarschaftsladen, Sachsen-
ring 54, Bierzelttische zum verkaufen zur 
Verfügung. Wer einen Tisch haben möchte, 
kann diesen bei uns bestellen und mit einer 
Kuchenspende für unser Buffet zum netten 
Beisammensein beitragen.
Wer Dinge für die Nachbarschaftshilfe zeit-
reich spenden möchte, kann die Sachen 
gern in der Woche ab 1. 4. bei uns im La-
den abgeben. 
Wir freuen uns aufs stöbern, feilschen und 
Kaffee und Kuchen im Laden.
Anmeldung unter: 0 51 21-2 85 34 80 oder 
info@zeitreich-hi.de

Fotonachweis: Katrin Bode
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Liebe Seniorinnen
und Senioren,
liebe Nordstädterinnen
und Nordstädter,

nun ist der Winter doch noch ge-
kommen! Wer träumt da nicht von 
einem Lebensabend im Ausland? 
Vielleicht sind auch Ihre Kin-
der oder Enkelkinder ins Ausland 
verzogen und sie wollen folgen?
Bereits 2012 lebten laut Statistik 
der Deutschen Rentenversiche-
rung ca.200 000 deutsche Rentner 
dauerhaft im Ausland!  Allein in 
Spanien und Portugal leben über 
50.000 deutsche Rentner. Zu den 
neueren begehrten Zielen zäh-
len Thailand und die Philippinen.
Wer sich mit dem Gedanken 
trägt, seine Rente im Ausland 
auszugeben, sollte vorher ei-
nige wichtige Fragen klären:
Was passiert im Krankheits- oder 
Pfl egefall?
Erhalte ich meine Rente im Aus-
land? Muss ich meine Rente ver-
steuern? u.v.m
Als deutscher Staatsbürger erhält 
ein Rentner auch im Ausland die 
volle gesetzliche Rente.
Der volle Rentenanspruch bleibt 
auch bestehen, wenn Rentner eine 
EU-Staatsbürgerschaft anneh-
men. Diese Regelung gilt auch 
für Norwegen und die Schweiz.
Bei anderen Ländern kann die 
Rente bis zu 30% gekürzt werden!
Rentner mussten im Jahr 2013 66% 
ihrer Rente versteuern. Keinen Zu-
griff auf die Rente hat das Finanz-
amt, wenn der Rentner dauerhaft in 
einem Land lebt, mit dem die Fi-
nanzbehörde kein Abkommen zur 
Besteuerung der Renten besitzt.
So müssen Rentner in den USA 
oder Griechenland keine Steuern 
bezahlen. Mit der Türkei gibt es 

Tipps für Senioren
ein Sonderabkom-
men, nachdem das 
Finanzamt 10% der 
Renten einbehält.
In Österreich, Italien 
oder Frankreich müs-
sen Rentner ihre Bezü-
ge wie in Deutschland 
versteuern.
In jedem Land der Eu-
ropäischen Union kön-
nen Rentner mit einer 
Krankenversicherung 
und einem gesicher-
ten Einkommen ihren 
Lebensabend verbringen. Aber 
Achtung! In vielen anderen Län-
dern ist ein dauerhaftes Visum vom 
Einkommen abhängig! In Thailand 
beispielsweise erhalten Senioren 
ein dauerhaftes Visum ab einer 
monatlichen Rente von 1200,00 €.
Aber was passiert, wenn die Rente 
im Ausland doch nicht ausreicht? 
In der Region Alicante beispiels-
weise, sind 5% der Rentner inzwi-
schen zum Sozialfall geworden. In 
jedem Fall ist der Krankenversiche-
rungsschutz vor einem dauerhaf-
ten Auslandsaufenthalt zu klären!
Die gesetzlichen oder privaten 
Krankenversicherungen zahlen 
in vielen Fällen auch im Aus-
land. Innerhalb Europas werden 
aber nur die Kosten übernom-
men, die auch in dem betroffenen 
Land von der Krankenversiche-
rung bezahlt werden. Zusätzli-
che Kosten sollten Sie durch eine 
Zusatzversicherung abdecken.
Und was passiert, wenn ein Pfl ege-
fall eintritt?
Tritt Pfl egebedürftigkeit im Aus-
land ein, übernimmt die Pfl ege-
kasse nicht die Pfl egekosten, son-
dern zahlt nur das Pfl egegeld!
In Spanien sind Senioren im Pfl e-
gefall gut versorgt. Zwar gibt es 

nicht so viele Pfl egeheime, dafür ist 
der Standard der Heime und Seni-
orenresidenzen sehr gut. Spanien 

bietet in den belieb-
ten Urlaubsregionen 
auch Pfl egehotels an.
Ausländische Pfl ege-
bedürftige in Spanien 
haben ebenfalls An-
spruch auf Pfl egeleis-
tungen der spanischen 
Pflegeversicherung.
In Griechenland gibt 
es ebenfalls einige 
hochklassige Pfl e-
g e e i n r i c h t u n g e n , 
die auch Pfl egeur-
laub anbieten. Grie-
chenland bietet in 

bestimmten Fällen Pfl egeleistun-
gen, die mit den deutschen Pfl e-
geleistungen verrechnet werden.
Inzwischen ist auch die Pfl ege in 
Osteuropa zu einer günstigen Alter-
native geworden. Es gibt es mehre-
re oft grenznahe Angebote der sta-
tionären Pfl ege in Polen, Sloweni-
en, Ungarn oder Tschechien. Diese 
Einrichtungen können im Einzelfall 
eine günstigere Alternative zu deut-
schen Pfl egeeinrichtungen sein.
In den osteuropäischen Ländern 
gibt es unterschiedliche Leis-
tungsansprüche, die zum Teil mit 
dem deutschen Pfl egegeld ver-
rechnet werden, aber auch z.B. in 
Polen zusätzlich gezahlt werden. 
Viele weitere nützliche Tipps bietet 
der „Verein Deutsche im Ausland“ 
an.  

Bald ist wieder Karneval
Freudenzeit und Tränental.
Und hinter Masken gut verborgen
versteckt man gerne Not und 
Sorgen
Doch leider nur für kurze Zeit
denn Aschermittwoch ist nicht weit!

Als „Monat der tanzenden Narren“ 
ist der Februar eine Zeit ausgelas-
sener Veranstaltungen und Feste.  

Die „tollen Tage“ haben bereits vor 
einigen Monaten- am 11.11. um 11 
Uhr 11 – begonnen. Ihr Ende fi n-
den sie mit dem  Aschermittwoch.. 
Meistens fällt dieser Tag als Beginn 
der Hauptfastenzeit in den Februar, 
nur selten liegt er im März. Diese 
Verschiebung erklärt sich durch das 
Datum des beweglichen Osterfes-
tes. Die eigentliche Fastenzeit vor 
dem Karfreitag umfasst nämlich 
vierzig Tage- und danach richten 
sich der Aschermittwoch und die 
davorliegende  närrische Zeit.
Wenn Sie Lust haben, in diesem 
Jahr Karneval oder Fasching zu 
feiern, stelle ich Ihnen hier drei 
Angebote vor:
AWO Faschingsfeier – Bürgertreff,
Sedanstr.14, Hildesheim am Diens-
tag, 25. 2. 2014 um 15.00 Uhr
In Hannovers Innenstadt be-
ginnt am 1. 3. 2014 um 13:11 
Uhr wieder der arnevalsumzug. 
Alle Hannoverschen Karnevals-
gesellschaften begeistern mit 
bunten Kostümen, geschmück-
ten Festwagen und viel Kamelle!
Direkt nach dem Umzug können 
Sie im Brauhaus Ernst-August, 
Schmiedestr, bei der „Zugparty“ 
mitfeiern.
Am 2. 3. 2014 geht´s dann in 
Braunschweig weiter! Um 12:40 
Uhr startet der Braunschweiger 
Karnevalszug am Europaplatz. Der 
Braunschweiger Karnevalsumzug 
ist der größte Umzug Norddeutsch-
lands. Er dauert ca. 4 Stunden.
Wer noch nie an einer Weiber-
fastnacht teilgenommen hat, soll-
te sich das abwechslungsreiche 
Programm der Braunschweiger 
Karneval-Gesellschaft von 1872 
e.V. am 28. 2. 2014 um 20:11 
Uhr in der Stadthalle Braun-
schweig nicht entgehen lassen!

Mit einem kräftigen
Helau und Alaaf
Ihre
Annette Mikulski

Der CDU-Stadtverband  dankt Oberbürgermeister 
Kurt Machens zum Ende seiner Amtszeit ausdrück-
lich fülich fülich f r seine jahrzehntelangen Verdienste um die 
Stadt Hildesheim.
Kurt Machens trat bereits als Jugendlicher für die 
CDU ein und engagierte sich zunächst in der  Schüler 
Union, in der Jungen Union und später  im Stadtver-
band der CDU Hildesheim. 1986 zog er erstmals für 
die Union in den Rat ein und wurde 1991 zum ehren-
amtlichen Oberbürgermeister der Stadt Hildesheim r der Stadt Hildesheim r
gewählt. Kurt Machens war immer leidenschaftlicher 
Christdemokrat, selbst nachdem es im Jahre 2005 zum 
Zerwürfnis mit der CDU gekommen war. Noch im 
letzten OB-Wahlkampf im Jahre 2013 bekannte sich 
Machens öffentlich dazu, ein bürgerlich-konservativer 
Wähler geblieben zu sein.

Auch wenn sich der CDU-Stadtverband Hildesheim in 
einem höchst demokratischen Verfahren  mehrheitlich 
für einen Unterstützungsbeschluss zugunsten von Dr. 
Ingo Meyer ausgesprochen hat, so behielt Machens in 
den Reihen der CDU doch bis heute viele Freunde und 
Unterstützer. 

Wir danken ihm besonders für seinen Einsatz um das 
ehrenamtliche Engagement in der Stadt und für sein 
unermüdliches Bemühen, unsere Heimatstadt wirt-
schaftlich wie kulturell weiterzuentwickeln.

Hierbei ist insbesondere auf die gute Zusammenarbeit 
zwischen Politik und Verwaltung mit Kurt Machens an 
der Spitze, im Hinblick auf die gelungene Haushalts-
konsolidierung durch den erfolgreichen Abschluss des 
Zukunfts- und des Finanzvertrag zu verweisen. 

Der amtierende Stadtverbandsvorstand 
möchte nun alte Meinungsverschieden-
heiten mit Kurt Machens endgültig ruhen 
lassen, zumal es auch innerhalb der Partei 
eine personelle Frischekur gab. Wir sind 
Kurt Machens auch in Zukunft für jeden 
gut gemeinten  Ratschlag dankbar und 
würden uns freuen, ihn künftig bei unse-
ren Veranstaltungen zu begrüßen.
Der CDU- Kreisverband, mit dem Kreis-
verbandsvorsitzenden Christian Berndt, 
schließt sich diesem Dank an Kurt Ma-
chens für die geleistete Arbeit ausdrück-
lich an.
Frank Wodsack                                           
Mirco WeißMirco WeißMirco Wei

CDU Hildesheim wüCDU Hildesheim wüCDU Hildesheim w rdigt
Verdienste von Machens
Aktuelle Parteispitze möchte unbelastetes Verhältnis zum Alt-OB
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Obst und Gemüse von
Deutschen Bauern

aus der Region

ab sofort täglich
(außer Mittwoch)

ab 6 Uhr
ofenfrische Brötchen,

belegte Brötchen,
Kaffee to go.

Sonn- und Feiertags von
8.00 bis 12 Uhr

Mit Tante-Emma-Laden
und Sonntagszeitung

Öffnungszeiten:
Mo, Di, Do, Fr 6–18 Uhr

Sa 6-13 Uhr, So 8–12 Uhr
 Wir liefern auch!

NEU

1. Internet Cafe Trialog, jeden Sonntag, 
14.30–17 Uhr mit Achtsamkeitsübungen, 
Teichstr. 6 Hildesheim, Tel. 0  51 21-1 38  90
2. Vortrag zum Thema SALUTOGENESE- 
wie bleibe ich gesund, Dr. Theodor Petzold 
13. 2. 2014, 17–18.30 Uhr, AWO Trialog 
Teichstr. 6 Hildesheim, Tel. 0  51 21-1 38  90
3. Gedächtnistraining hält den Kopf fi t- 
neue und alte „Spiele“ 18.2.2014, 18-20 
Uhr, AWO Trialog und der UNI Hildes-
heim, Teichstr. 6, Hildesheim, Tel. 0 51 21-
1 38 90, 4 € TNgebühr, bitte anmelden
Kontakt: AWO Trialog Sozialpsychiatrie
Teichstr. 6, 31141 Hildesheim 
Tel. 0  51 21-1 38  90, www.awo-trialog.de

Reisen
mit der AWO
20 03.14–23.03.2014 nach Prag. 3 
ÜF, 2 x Abendessen, Stadtführung, 
Burgführung 244,00 €

04.04.14–06.04.2014, Seehotel 
Templin, Blues Brother Show  „i m a 
Soulmann“ der beste Blues und Soul.
2 UF, 2 x Schlemmerbüffet, Stadt-
fahrt Berlin, Musikshow 179,00€, 
EZ 199,00€

Diese Orte gehören zu dem Teilmarkt Nordkreis der Sparkasse 
Hildesheim und bekommen ab dem 1. Januar 2014 einen neu-
en Vertriebsleiter: Lars Fütterer. Einen Routenplaner braucht 
der Sparkassenbetriebswirt allerdings nicht, denn er ist bei dem 
Team, aber auch bei den Algermissener Kunden als netter und 
sympathischer Berater bereits positiv bekannt.
Mit den besten Wünschen im Gepäck übergibt Martin Wussow 
„die Staffel“ und damit die Leitung des Teilmarktes Nordkreis 
an seine bisherige Stellvertretung und freut sich auf seine neue 
Aufgabe: Die Leitung der Hauptstelle der Sparkasse Hildesheim 
am Marktplatz.
Aber nicht nur Herr Wussow ist gespannt auf seine neue Tätig-
keit, auch Herr Fütterer freut sich über die neue Verantwortung 
für seine 18 Mitarbeiter und über 14.000 Kunden. Die Leiden-
schaft für Finanzen und für die Zusammenarbeit mit Kunden 
erfüllte sich im Jahr 2001 mit dem Beginn des Trainee- und 
Studienprogramm. Schnell kletterte der Berater die Karrierelei-
ter hinauf und wurde vom Teamsprecher zum stellvertretenden 
Leiter. Darüber hinaus bildete sich der zweifache Familienvater 
vielfältig weiter, so nahm er beispielsweise an einem Ausbilder-
lehrgang teil und legte erfolgreich die Prüfung zum Versiche-
rungsspezialisten ab. 
Lars Fütterer ist nicht nur berufl ich, sondern auch familiär eng 
mit dem bekannten Wirkungskreis verwurzelt: „Genau wie bei 
meinen beiden Söhnen, waren meine Eltern Sparkassenmitar-
beiter und haben sich auf der Arbeit kennen und lieben gelernt“, 
berichtet der neue Vertriebsleiter. Das größte Hobby von Herrn 
Fütterer ist seine Familie: Dazu gehört seine Frau, seine beiden 
Söhne und nicht zu vergessen seinen Hund und seine Katze in 
seinem neu errichteten  Haus in Dinklar. 

Lars FüLars FüLars F tterer
leitet künftig den
Teilmarkt Nordkreis der 
Sparkasse Hildesheim
Algermissen, Harsum, Borsum
und Hildesheimer Nordstadt

Mit viel guten Wünschen im Gepäck übergibt Martin Wussow 
(l.) die Leitung des Teilmarktes Nordkreis an Lars Fütterer (m.). 
Mit ihnen freut sich der Bereichsleiter Geschäftsstellen Steffen 
Lange.

Auflösung des 
Container-
standplatzes
Justus-Jonas-
Straße
Seit einiger Zeit ist das Aufkommen an 
Altpapier am Containerstandplatz Justus-
Jonas-Straße stark zurückgegangen. Der 
Sammelbehälter ist auch nach einer Verlän-
gerung des Leerungsrhythmus nicht ausge-
lastet. Daher wird der Papiercontainer ab-
gezogen. Es wird darum gebeten, kein Alt-
papier oder andere Abfälle am bisherigen 
Standplatz abzulegen. Die nächstgelegenen 
öffentlichen Wertstoffcontainer befi nden 
sich in der Peiner Straße/Ecke Sachsenring. 
Weitere Informationen zu diesem Thema 
sind unter Telefon 0 51 21 301-31 60  er-
hältlich.
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Im Rahmen der Projektwoche „Licht und Schat-
ten“ haben Ines Epperlein und das Team des 
Go20-Nord zusammen mit den Kindern aus der 

Kita St. Johannes Experimente durchgeführt. Die 
Kinder wurden  von den Handpuppen Luzie und 
Willie in den großen Bewegungsraum eingeladen.
Am ersten Tag der Woche konnten die Kinder in 
Kleingruppen einen Bewegungsparcours erkun-
den. Auf ein akustisches Signal hin wurden nach 
und nach die Lichter ausgeschaltet und die Kinder 
mussten sich im Dunkeln auf all ihre Sinne verlas-
sen, um die Hindernisse zu überwinden.
Am nächsten Tag stand das Thema „Licht und Far-
ben“ im Vordergrund. Im dunklen Raum wurden 
Leuchtkugeln und Knicklichter verteilt. Farben be-

ProjektwocheProjektwoche
„Licht und SchattenSchattenSchatten“
in der Katholischen Kindertagesstätte St. Johannes

nennen, zuordnen und sich zur Musik im Dunkeln 
durch das Meer der leuchtenden Farben bewegen 
– eine wunderbare Erfahrung für die Kinder. Auf die 
Frage einer Erzieherin, wie es denn war, sagte Olsa 
(4 Jahre): „Das war der Hammer“.
Am dritten Tag konnten die Kinder erfahren, wann 
ein Schatten zu sehen ist, und mit ihrem eigenen 
Schatten experimentieren. Dazu konnten sie unter-
schiedliche Materialien, wie z. B. Tücher, kleine Ke-
gel oder Kreise einbeziehen.
Ein kleiner Tanz, der die Wände des Raumes mit 
den Schatten der Kinder verzauberte, war für alle 
Akteure besonders beeindruckend. Der vierte und 
fünfte Tag war ein Angebot für die angehenden 
Schulkinder. Gemeinsam haben sie in drei Klein-

gruppen kurze Geschichten erfunden und diese am 
Ende der Projektwoche ihren Eltern als Schatten-
theater präsentiert.
Es waren wilde Tiere im Wasser und in der Wüste 
zu sehen und Kinder, die im Schnee u.a. bei einer 
Schneeballschlacht ihren Spaß hatten.
Spielerisch haben die Kinder in dieser Projektwo-
che naturwissenschaftliche Phänomene kennen ge-
lernt und ihre Sozialkompetenz wurde gestärkt, in 
dem sie im Dunkeln achtsam, leise und vorsichtig 
miteinander umgegangen sind.
Herzlichen Dank an das Team des Go20-Nord für 
ihren Einsatz!
Roswitha Schneider (Leiterin Kita St. Johannes) 




